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Unser Gewerbe: 

Ein bedeutender und gefestigter Wirtschaftsfaktor 
Delegiertenversammlung der Gewerbegenossenschaft in Triesenberg 

Die derzeit gute wirtschaftliche Situation 
in unserem Lande widerspiegelt sich vor 
allem in der gewerblichen Wirtschaft. 
Eine parallel zum Ausland befürchtete 
Konjunkturabflachung ist bisher noch 
nicht eingetreten. Ausgelastete Kapazitä­
ten und Mangel an qualifizierten Arbeits­
kräften prägen momentan die Wirt­
schaftssituation. Die Zukunftsaussichten 
des Gewerbes werden, wie an der Dele­
giertenversammlung der Gewerbegenos­
senschaft zu vernehmen war, mit einem 
vorsichtigen Optimismus beurteilt. -

Zwar erwähnte Gewerbepräsident Jo­
sef Frommelt in seinem Jahresbericht 
«am wirtschaftlichen Firmament der 
freien europäischen Staaten aufziehende 
dunkle Wolken», auf die man sich so gut 
als möglich einzustellen habe, doch ver­
merkte er gleichzeitig, bei entsprechen­
der Berücksichtigung der einheimischen 
Gewerbetreibenden bei jeder Kaufent­
scheidung oder Anschaffung müsste man 
sich um das bisher Erreichte weniger Sor­
gen machen. Diese von einem Anflug von 
Optimismus getragene Äusserung erhielt 
eine gewisse Bestätigung durch die Tatsa­
che, dass vor kurzem die «Stiftung Sozial­
fonds» erfolgreich ins Leben gerufen wer­
den konnte. Diesem Sozialwerk, das dem 
Aufbau der zweiten Säule dienen soll, 
sind in kurzer Zeit mehr als ein Viertel 
aller beschäftigten Arbeitnehmer im Ge­
werbe beigetreten, um sich gegen die 
wirtschaftlichen Folgen von Alter, Invali­
dität und Ableben zu versichern. 

Steigende Gewerbeumlagen 
Zu keiner Sorge Anlass gab den Dele­

gierten des Gewerbeverbandes die mit 
einem Defizit von knapp 13 000 Fr. ab­
schliessende Jahresrechnung. Nachdem 
der Landtag der Abänderung des Geset­
zes über die Einhebung der Gewerbeum­
lagen seine Zustimmung erteilt hat, wer­
den die Einnahmen aus den Umlagen 
zweifellos ansteigen. Die defizitäre Ent­
wicklung hatte sich ergeben, weil immer 
mehr Einzelunternehmen aus steuerli­
chen Gründen dazu übergegangen waren, 
eine Aktiengesellschaft zu gründen, wo­
mit sie in den meisten Fällen lediglich das 
Minimum an Umlagen zu entrichten hat­
ten. Unter Einrechnung des nun gesetz­
lich verankerten Zusatzbeitrages für Ka­
pitalgesellschaften rechnet die Gewerbe­
genossenschaft für das kommende Rech­
nungsjahr mit Umlagen-Erträgen in Hö-

Trotz der am wirtschaftlichen Firma­
ment der freien europäischen Staaten 
aufziehenden dunklen Wolken, auf die 
man sich so gut als möglich einzustel­
len habe, müsste man sich bei ent­
sprechender Berücksichtigung der 
einheimischen Gewerbetreibenden 
bei jeder Kaufentscheidung oder An­
schaffung um das bisher Erreichte 
weniger Sorgen machen. Gewerbeprä-
sident Josef Frommelt in seinem Jah­
resbericht anlässlich der Delegierten­
versammlung des Gewerbes am 
Samstag in Triesenberg. 

(Bild: X. Jehle) 

Fortsetzung auf S/2 

Toto/Lotto 
Totospiele 
1 x 2 x x 1 1 1 2 1 x 2 2  

Schweizer Lottozahlen 
3 5 6 10 22 37 (23) 

Deutsche Lottozahlen 
1 2 10 20 26 37 (42) 

Spiel 77 
3 776 918 

(Alle Angaben ohne Gewähr) 

GGA-Darlehen: Keine Abschreibung 
Landtagspräsident Dr. K.H. Ritter begründete seine ablehnende Haltung 

Mit 14 zu 1 Stimmen lehnte der Land­
tag am Mittwoch das Begehren auf Um­
wandlung des seinerzeitig gewährten, 
zinslosen Darlehens von 60 Prozent der 
Baukosten an die Kopfstation und die 
Primärverteilungsanlage der Liechten­
steinischen Gross-Gemeinschafts-Anten­
nen-Anlage (LGGA) in einen Beitrag ä-
fonds-perdu klar ab. Als einziger Abge­
ordneter stimmte Alfons Schädler für die 
Abschreibung von 1.358 Millionen Fran­
ken. Er hatte zusammen mit den (am 
Mittwoch nicht anwesenden) Abgeordne­
ten Franz Meier sowie den Ersatzabge­
ordneten Emanuel Vogt und Hubert 
Oehri den diesbezüglichen Antrag an den 
Landtag mitunterzeichnet. Die sehr aus­
führliche Diskussion zu diesem Thema 
wurde von Landtagspräsident Dr. Karl­
heinz Ritter (VU)  eingeleitet. Er stellte 
sich unzweideutig gegen das Begehren, 

«weil es dafür keine überzeugenden A r ­
gumente gibt». 

Zunächst stellte Dr. Ritter fest, dass 
sich das Recht des Landes zur Verbrei­
tung von Radio- und Fernsehsendungen 
nicht aus dem Vertrag mit der L G G A  
ableite, sondern ein vorgegebenes Ho­
heitsrecht sei. Was die im Begehren um 
Abschreibung des Darlehens angeführte 
Begründung inbezug auf den Land­
schaftsschutz angeht (Beseitigung der 
Dachantennen), so erinnerte Dr. Ritter 
daran, dass dieser nicht nur Sache des 
Staates, sondern auch der Gemeinden 
sei. 

Wohlhabende Gemeinden 
Weiter begründete Dr. Karlheinz Rit­

ter seine Ablehnung u. a. mit  folgenden 
Ausführungen: 

«Was schliesslich den finanziellen 

Aspekt der Angelegenheit betrifft, muss 
gesagt werden, dass die Gemeinden auf­
grund des heutigen Finanzausgleiches 
über ganz erhebliche Geldmittel verfü­
gen, die es ihnen f .  B. gestatten, wenn 
auch nicht immer kostbare, so doch zu­
meist kostspielige Gemeindezentren zu 
errichten und praktisch alle infrastruktu­
rellen Gemeindeaufgaben ihne finanziel­
le Sorgen an die Hand zu nehmen. Wenn 
man sich in den letzten Jahren in Land 
und Gemeinden daran gewöhnt hat, auch 
aufwendige Investitionen nach dem Bar­
zahlungsprinzip zu begleichen, wird man 
sich-vielleicht bald wieder einmal auf eine 
Finanzplanung zurückbesinnen müssen, 
der eine sparsame Verwendung der öf­
fentlichen Mittel zugrundeliegt. 

Aus diesen Gründen muss ich gegen 
den in der Motion enthaltenen Vorschlag 
stimmen.» 

Liechtenstein und das TaK 
Von Josef Frommelt, Landtagsabgeordneter, Triesen 

Soll das Theater am Kirchplatz in 
Zukunft von den Liechtensteinern als 
i h r Theater betrachtet werden, so sehe 
ich neben der Stabilisierung des heute 
erreichten Rahmens (wie es im Regie­
rungsbericht über den Nachtragskredit 
heisst), die vielfältige und weit verästelte 
Verwurzelung dieses Instituts in der Be­
völkerung als vordringliches Ziel. Wenn 
Kooperationswille und Toleranz als 
Wegweiser dienen, kann dies sicher und 
dauerhaft erreicht werden. Deshalb 
stimmte ich im Landtag auch dem bean­
tragten Kreditbegehren zu. 

Das Bild eines Staates wird in beson­
derem Masse von seiner Haltung gegen­
über seinen Kulturinstitutionen geprägt. 
Ich begrüsse es daher, dass die Regie­
rung den Nachtragskredit f ü r  das TaK 
vorlegt und gleichzeitig f ü r  die nächsten 
f ü n f  Jahre ein Finanzierungssystem vor­
schlägt, das dem Theater eine gesicher­
te, kontinuierliche Arbeit ermöglicht. 

Die Erhöhung des Defizitbeitrages 
auf  355 000 Franken entspricht auf  die 

Landesbevölkerung bezogen einem 
Pro-Kopf-Beitrag von rund 13.50 Fran­
ken. Das mag als bedeutende Erhöhung 
erscheinen, wenn man den Vergleich mit 
1975 zieht, als der Pro-Kopf-Beitrag bei 
ganzen 3 Franken lag. Anerkennung 
verdient auch der Beitrag der Gemeinde 
Schaan. 

Im Vergleich zu Österreich oder auch 
kleineren Schweizer Städten ist dieser 
Beitrag jedoch mehr als bescheiden. Die 
Stadt St. Gallen bezahlt pro Kopf  der 
Bevölkerung an ihr Theater ein Mehrfa­
ches unseres Beitrages. 

Künftige Aktivitäten 
In verschiedenen Abschnitten des Re­

gierungsberichtes an den Landtag wur­
de auf  die Aktivitäten des Theaters ein­
gegangen, die in Zukunft die Schwer­
punkte bilden sollen. Es ist von Bedeu­
tung, dass den Eigenproduktionen, dem 
Kindertheater, Theaterkursen, Kinder­
spieltagen, der Zusammenarbeit mit in­
ländischen Kulturinstituten und der För­

derung des Laientheaters soviel Gewicht 
gegeben wird. Es ist deswegen von Be­
deutung, weil als liechtensteinisches 
Kunst- und Kulturschaffen das auf die 
Waage gelegt werden wird, was aus der 
Schöpferkraft unserer Bevölkerung ge­
schaffen wird, bzw. was an Eigenlei­
stungen nach Abzug aller Fremdleistun­
gen übrigbleibt. 

Dem Theater kommt daher die Auf­
gabe zu, Tätigkeiten zu initieren, Befä­
higte zu animieren und Projekte zu rea­
lisieren. Die Auftritte bekannter Künst­
ler dienen in diesem Rahmen einerseits 
dem reinen Kunstgenuss, anderseits 
aber auch als Massstab und Ansporn für  
die einheimischen Kulturschaffenden. 
Sicherlich ist es dazu nicht notwendig 
und unseren Verhältnissen auch nicht 
angemessen, dass ein Weltname vom 
nächsten sensationalle überboten wird. 
Der von der Regierung versprochene 
Kulturbericht wird, so hoffe ich, auf 
diese Zusammenhänge eingehen. 

(Anmerkung der Redaktion: Im glei­
chen Sinne wie der vorstehende Beitrag 
lautete auch ein Votum des Abgeordne­
ten Josef Frommelt in der Landtagssit­
zung vom 4. November.) 

1.Liga 
Balzers - Schaffhausen 0 : 1  
Red Star-vaduz 4 : 2  

2. Liga 
Widnau - USV 3 : 0 

3. Liga 
Schaan - Altstätten 0 : 0  
Ruggell - Grabs 3 : 0 
USV - Au 3 : 3  
Balzers - Buchs 0 : 1  
Poschiavo - Triesen 4 : 2 

4. Liga 
Sevelen - Triesenberg I 1 : 2  

Bestes 
Saisonspiel 
VBC Galina - Winterthur 3:1 

Auch in ihrem dritten Meister­
schaftsspiel der Nationalliga B blieb 
der Volleyballclub Galina Schaan 
auf Siegeskurs. In ihrem besten 
Spiel der Saison schlugen die 
Liechtensteiner Smash Winterthur 
verdient mit 3:1 und mischen in der 
Spitzengruppe weiterhin tüchtig mit. 

VEU im 
Vormarsch 
Volles Haus und 11:5-Sieg 

Vor rund 6000 begeisterten Zu­
schauern, darunter zahlreiche Fans 
aus Liechtenstein, setzte die VEU 
Feldkirch ihren Siegeszug in der 
österreichischen Eishockey-Bun­
desliga mit einem 11:5 Triumph fort. 
Die Feldkircher stehen nun an zwei-
terjäbellenposition. 

In der 
Spitzengruppe 
Hermann/Schütz an six-days 
von München 

Das liechtensteinisch-deutsche 
Gespann Roman Hermann und 
Horst Schütz liegen beim Sechsta­
gerennen in München in der Spit­
zengruppe. Vor dem Einstieg in die 
Nacht auf gestern Sonntag hatten 
die beiden keine einzige Runde ver­
loren. 

Neuling 
mischt mit 
HC Vaduz holt Auswärtspunkt 
in St. Gallen 

Prächtig schlägt sich die Zweitli­
ga-Mannschaft des Handballclub 
Vaduz in der Meisterschaft. Mit 
einem 15:15 beim STV St. Gallen 
holten sich die Liechtensteiner 
einen wertvollen Auswärtspunkt 
und liegen , als Neuling überra­
schend ganz oben in der Tabelle 

Jahresteuerung 
bei 7,3 Prozent 
Konsumentenpreisindex seit April 
erstmals rückläufig 

Die Teuerung hat sich im schweize­
risch-liechtensteinischen Wirtschaftsraum 
im Oktober zurückgebildet Der vom (BI-
G A )  Bundesamt für Industrie, Gewerbe 
und Arbeit berechnete Landesindex der 
Konsumentenpreise schwächte sich im 
Oktober um 0,3 Prozent gegenüber dem 
Vormonat ab. Er stellte sich damit auf 
117,5 (September 1977 gleich 100) Punk­
te und lag um 7,3 Prozent über dem Stand 
vor Jahresfrist. Ausschlaggebend für die 
Rückbildung des Landesindexes im Ok­
tober war der Rückgang der Gruppenzif­
fern für Nahrungsmittel (minus 0,6 Pro­
zent), für Heizung und Beleuchtung in­
folge Preissenkungein (minus 2,8 Prozent) 
und für Verkehr (minus 0,5 Prozent). 


